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den Anitalten zu rechnen, welche nur einer oder mehreren befonderen Krankheits-

gattungen dienen. Von zu weit gehender Zerfplitterung der Pflege in Sonderkranken-

häufern für die einzelnen inneren und äufseren Leiden, wie fie in England um fich

gegriffen hatte, ift man auch dort neuerdings zurückgekomrnen. Mouat hält eine

derartige Trennung dort, wo die allgemeinen Krankenhäufer in Einzelgebäude zer-

legt find, welche die Abfonderung von Krankheiten, die einer befonderen Behand-

lung bedürfen, ermöglichen, im Allgemeinen nicht für erforderlich; doch läfft er

das Ausfcheiden von Krebskranken und Lungenfchwindfüchtigen, wegen ihrer lang

dauernden Pflege, zu, wo nicht wiffenfchaftliche Studienzwecke die Aufnahme der-

felben in die allgemeinen Anitalten nöthig machen. Auch billigt Moual die Errich—

tung von Sonderkrankenhäufern für Leidende, deren Behandlung hervorragend große

mechanifche Gefchicklichkeit erfordert. Letztere find bei uns neuerdings in Gefialt

von Privatkliniken zahlreich entfianden. Auf alle derartige Anitalten näher ein-

zugehen, würde den Rahmen diefes Heftes überfchreiten. Die darin befprochenen

allgemeinen Gefichtspunkte und die in Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI,

Abfchn. 2, C: Medicinifche Lehranfialten der Univerfitäten) diefes »Handbuches«

noch zu erörternden befonderen Erforderniffe folcher Abtheilungen werden genügen,

auf Grund der für diefelben im Einzelfall aufzuf’tellenden Programme unter Berück-

fichtigung der zu verpflegenden Gefellfchaftsclaffen folche Anitalten zu planen.

(Siehe auch die Literaturverzeichniffe auf S. 920 bis 924.)

Hingegen bedarf die Anordnung der Abfonderungshäufer für Anfieckendkranke

mit den dazu gehörigen Nebenanlagen bezüglich ihrer Entwickelung feit 1865, wegen

ihrer Wechfelbeziehung zu den allgemeinen Anftalten, weiterer Befprechung. Um

zu viele Unterabtheilungen zu vermeiden, find in Folgendem nur unter I die für

dauernde Zwecke benutzten Abfonderungshäufer und unter 2 die für vorübergehende

Verwendung erbauten zufammengefafft werden, denen unter 3 die ergänzenden An-

lagen angefchloffen wurden.

I) Für dauernde Zwecke benutzte Abfonderungshäufer.

Die Krankheiten, für welche früher, ihrer Anfleckungsgefahr wegen, Abfonde-

rungshäufer errichtet wurden, waren Ausfatz, Fett, Pocken, Cholera, Flecktyphus

und gelbes Fieber; neuerdings wurde eine derartige Abfonderung in England auf

Scharlach, Diphtherie und andere Typhusarten und auf alle anfteckenden Krank-

heiten ausgedehnt, welche die allgemeinen Krankenhäufer nicht aufnehmen, bezw.

behandeln. In neuerer Zeit if’c diefelbe auch für Mafern und Lungenfchwindfucht

empfohlen werden.

Mit der Ifolirung der Ausfatzkranken, die noch in vielen Ländern der Erde

mehr oder weniger itark verbreitet find, hat man neuerdings wieder begonnen. In

den nordweftlichen Provinzen Indiens waren I889 nach Burda” 751 Kranke in

Lepra tt]jllums untergebracht, wovon die meif’cen lediglich von Privatleuten ge-

gründete Zufluchtitätten darftellen; doch beftehen neben diefen auch Lepra-Hofpitäler,

wie dasjenige zu Madras. In Preufsen find jetzt auch folche Kranke im Kreife

Memel feft geil:th werden. Von den 27 Fällen leben 10, und zwar 4 in Kranken-

häufern, 6 in ihren Familien; 2 weitere wurden fpäter noch nachgewiefen. Diefer

Umftand hat zur Planung eines Lepraheims in diefem Kreife geführt.

Das Lepra-Hofpital zu Madras beitmd aus 3 Blocks mit Veranden in der Front und rückwärts,

zu deren Zubehör \Värterinnen-‚ Koch- und Arzträume, fo wie Aborte gehören, erfuhr fpäter beträcht-
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liche Erweiterungen und hatte 1893: 160 Betten, von denen 120 für Männer und 40 für Frauen

dienten ”“).

Das für den Kreis Memel beflimmte Lepraheim ifi mehr als Siechenhaus aufgefafl't, da die Kranken

darin bis zu ihrem Lebensende verbleiben. Dem entfprechend fchliefst {ich an die 2 mit je 6, zufammen

12 Betten eingerichteten Krankenpavillons ein grofser Garten an, damit [ich die Verpflegten entfprechend

befchäftigen können. Einer Diaconiffin ifl. die Verwaltung und einem auf Sumatra inflcirten Krankenwärter

vom Berliner Inititut für Infections-Krankheiten die Krankendienerflelle übertragen.

Auf der für October 1897 Seitens des Kaif. deutfchen Gefundheitsamtes ein—

berufenen Lepra-Conferenz, welche einen internationalen Charakter tragen wird,

iind vielleicht nähere Auffchlüffe über die jetzige Art des Auftretens und der

Weiterverbreitung diefer Krankheit, fo wie ihre Anflaltsbehandlung zu erwarten.

Die Sonderani‘talten für Lungenkranke, für deren Ausbildung bei uns lich

Breimm’, Deliwez'ler u. A. grofse Verdienfte erworben haben, entfianden nicht in

edler Linie aus der Befürchtung einer Uebertragung ihrer Krankheit in allgemeinen

Krankenhäufern, wo man diefer Gefahr durch Abfonderung innerhalb derfelben be-

gegnen kann, [andern vieler Anforderungen wegen, welche ihre Pflege bedingt und

denen man in allgemeinen Krankenhäui'ern gar nicht oder doch fchwer entfprechen

kann. Die jetzt eingetretene, über Europa und Amerika ausgebreitete Bewegung

zur Gründung von Heimitätten für Lungenkranke if’c neuerdings bei. uns thatkräftig

von vielen Seiten gefördert werden. Diefe Heimitätten find im Gegenl'atz zu anderen

Schwindfuchts-Krankenhäufern ausfchliel'slich zur Pflege von Frifcherkrankten be-

ftimmt, bei denen man eine dauernde Heilung zu erzielen hofft, und follen vorzugs-

weife für Unbemittelte, gegen Entgelt auch für wenig Bemittelte, dienen.
Eine der erflen derartigen Heililätten bei uns, diejenige zu Ruppertshain im Taunus, befteht aus

einem gefehloffenen Gebäude für 75 Betten, die in 6 Zimmern für 5, in 11 für 3 und in 12 für 1 Bett

an einem Flurgang vertheilt wurden, an deiien Enden in Kopfbauten Verfammlungsräume liegen. In der

Längsrichtung diefes Gebäudes find an letztere beiderl'eits vorn \Vandelgänge, rückwärts die Koch— und

Wafchküchenhäufer, letztere durch Verbindungsgänge angefchloffen. Die ganze Baugruppe hat im Grund—

ril's, wie das Hauptgebäude im benachbarten Falkenilein, die Form eines flachen Stichbogens und ift fo

gefiellt, dafs fie den davor auf Plätzen im Freien Tags und Nachts lagernden Kranken Schutz gegen

rauhe Winde gewährt und ihre Mauern die Sonnenwärme reflectiren.

In dem reich ausgefiatteten National fioß>z'lal far confomßtion auf der Infel Wight, welches 1km

von der Stadt auf dem Unterclifl' liegt, find die vorhandenen 132 Betten auf 10 dreigefchoffige Block-

gebäude vertheilt, deren jedes 12 bis 18 Einzelzimmer und Wohnräume enthält. Diefe Blocks bilden eine

Reihe längs der Straße von St. Lawrence nach Vensnor.

Alle diefe Anflalten, welche auch eigene Milchwirthfchaft erhalten und in denen

die Pflege vorzugsweife eine hygienifch-diätetifche if’t, die durch hydropathifche Be-

handlung unterftützt wird, gehören zu den Curanftalten und werden bei diefen

weiter zu befprechen (ein.
Die Sonderkrankenhäufer für einzelne der übrigen genannten anfieckenden

Krankheiten find meif’c in Folge von Epidemien entflanden und follten nach Er-

löfchen derfelben, wenn ihr baulicher Zuftand und die örtlichen Verhältnifl'e dies

geftatteten‚ fiir ein Wiederauftreten der betreffenden Krankheit erhalten bleiben.
Derartige Anitalten für eine einzelne Krankheit bieten Sicherheit gegen eine Ueber-

tragung von anderen anfteckenden Leiden auf ihre Infaffen, im Befonderen auch

für ihre Reconvalefcenten. Gegen diefelben fpricht ihre Koflfpieligkeit in Folge

zeitweifer Nichtbenutzung, die Nothwendigkeit, im Bedarfsfalle fiets eine neue Ver-
waltung zu organifiren, und die Unmöglichkeit, ein gefchultes Perfonal für Epidemien

l“”) Siehe: BURDETT, }. Hofpz'tals and ujylmu.r q/ the world. Bd. III. London 1893. S. an.
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zu bilden. Auch leiden die mafchinellen und anderen baulichen Einrichtungen, wenn

fie nicht dauernd benutzt werden. So hat man in einigen Gegenden folche Sonder—

hofpitäler nur für Pocken erhalten, in anderen diefelben je nach Bedarf vorübergehend,

theilweife oder ganz für die Behandlung einer anderen epidemifch auftretenden

Krankheit oder gleichzeitig für mehrere folche benutzt oder fie zur Bekämpfung der
endemifchen anf’teckenden Leiden und auch fchliefslich für allgemeine Kranke ver-

wendet, wie das ftädtifche Krankenhaus in Moabit, dasjenige an der Zülpicher
Strafse in Cöln und das Alexander-Hofpital in St. Petersburg.

Diefen Schwierigkeiten fuchte man in England durch Erbauung von Doppel-

hofpitälern, von denen das eine für Pocken, das andere für Fieberkranke dienen

follte, zu begegnen, In London, wo das Staekwell und das Homerton /zofpz'lal (fiehe

Art. 346, S. 330) diefe Anordnung erhielten, konnte fie aus örtlichen Gründen nicht

feft gehalten werden.
In Folge von Befchwerden bezüglich der Pockeniibertragungen nach außen Seitens der Einwohner

empfahl die Royal eommiffion an /zofpilalr fur fmallpax and i7gfectz'aur dz_'/ea_/er (1882), den Belag
mit derartigen Kranken auf 50 Betten einzufchränken, was zur Einrichtung der Pockenfchiffe am
Long Reach und zur Anlage des Zeltlazareths fiir Reconvalefcenten zu Darenth, 48,3 km (= 30 Meilen)
von London, führte. Anfangs überwies man den erfieren nur die leichteren Fälle und brachte die Ge—
nefenden entweder in einen anderen Theil des betreffenden Hofpitals oder nach Darenth. Jetzt hat der
[Metropolitan a/ylumr äoard kein Landhofpital für Packen mehr in London.

Doch kam diefes Syftem neuerdings u. A. wieder im Belvz'a'ere luflz'tal zu

Glasgow zur Ausführung, welches fich aus einem Fever hofpz'lal für 390 und einem

Pockenhofpital für I 50 Betten zufammenfetzt, denen nur das Keffelhaus gemeinfchaft-
lich ift.

Ein drittes Syltem beruht darauf, kleinere Krankenhäufer für die erflen Fälle

bei drohenden Epidemien zu errichten, diefe dauernd in nicht epidemifchen Zeiten

für die Behandlung endemifcher anf’teckender Krankheiten zu benutzen, aber fo anzu-

legen, dafs fie bei der Gefahr des Ueberhandnehmens der epidemifchen fofort erweite—
rungsfa'hig find, alfo die dauernd in Betrieb befindlichen Stämme für gröfsere, durch

vorübergehende Kranken-Unterkunftsmittel auszudehnende Epidemie-Krankenhäufer zu
bilden. Diefem Gedanken entfprechend wurden das Blegdam-Hofpital zu Kopen-
hagen und viele der kleinen englifchen Fever /zofpz'lals in England geplant. Da auch
diefes Mittel bei fpäterem dauernden Ausbau und vollem Belag folcher Anflalten
mit endemifchen, anfteckenden Kranken bei Epidemien verfagt, hat man verfucht,
diefe verfchiedenen Behelfe unter fich oder mit anderen vorübergehend zu errichten-
den Krankenhäufern wenigl’tens in fo weit zufammen wirken zu laffen, dafs die zum
Zweck der Vorbeugung und zur erfien weiteren Krankenunterkunft nöthigen Räume
vorhanden find.

In diefem Sinn verlief die betrefl'ende Verhandlung auf dem Wiener Congrefs für Hygiene und
Demographie (1887), wo Böhm dauernde Ifolirfpitäler für Pocken und vorübergehende für Cholera,
Sören/en ein Präventiv-Hofpital kleineren Umfanges für Packen und Cholera und ein grofses für Scharlach,
Diphtherie u. f. w., welch letzteres bei Epidemien zu räumen ift, Felix ein Hofpital für eine infectiöfe
Krankheit und ein zweites für mehrere derfelben forderten.

Außerdem find vielfach auch Anfialten für Aniteckende entftanden‚ welche
von vornherein voll ausgebaut wurden, für alle Kranken diefer Art und hauptfächlich
zu fchneller Ifolirung derfelben von ihren Wohnungen dienen follen, um der Weiter-
verbreitung der Anf’teckung dort Einhalt zu thun, wo keine Sicherheit für genügende
Ifolirung der Kranken innerhalb derfelben vorhanden ift. Auf diefes Ziel, welches
fchon Zückert vorfchwebte (fiehe Art. 107, S. 107), find die neueren Beflrebungen
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zu zahlreicher Errichtung von Abfonderungs-Krankenhäufern allenthalben mit ge-
richtet. Die hierbei hauptlächlich zu berückfichtigenden Krankheiten werden vor—
zugsweil'e von ihrem endemifch vorherrfchenden Auftreten abhängen.

Die nachitehenden Mittheilungen über die Zahl der in London, Wien, Paris
und Kopenhagen in Ifolir-Hofpitälern für Anfieckende vorhandénen und geplanten
Betten laffen die verfchiedene Ausdehnung erkennen, welche man bis jetzt der ge-
fammten Sonderkrankenhauspflege in diefen Städten zu geben beftrebt gewel'en if’c.

In London verfügte der fiütropolz'z‘an a/ylum board 1893 über 6 Hofpitäler zu Hampitead (NW.),
Stockwell (SW.), Homerlon (O.), Deptford (so.), Fullham (W.) und Tottenham (N.) mit zufammen
2503 Betten. Die 1895 geplanten, theils (chen fertig geflellten 3 Hofpitäler zu Graveney, Lewisham und
Shooter’s Hill find für 1556 Betten berechnet. Hierzu kommen 350 auf den Pockenfchiffen am Long
Reach, 1872 für Reconvalefcenten im Lazareth zu Winchmore Hill, fo wie im Lager zu Darenth, und
318 für Zahlende im London fever und im Sina/[fox am! vaca'nalzbn ho]}fital‚ fo dafs binnen kurzer
Zeit in London 6599 Betten für Aufteckendkranke vorhanden fein werden,

In Wien enthalten die größeren Epidemie-Hofpitäler in der Triefler- und in der Engertbftrafse
zufammen 460, die beiden Nothfpitäler in Meidling und Herrenals 122, alle 4 Anitalten fomit' 582 Betten.

Für Paris, wo die Errichtung kleiner Ifolir-Hofpitäler für einzelne Krankheiten 1884 nach Vaillant's
Vorfchlag angeregt wurde, waren 1888 nach Chautemps' Bericht zur Befeitigung der Pockenabtheilungen
in Sl.-Anloine und St.»Luuis 2 Pocken-Hofpitäler mit je 75, zufammen 150 Betten im Nordofien und Süden
der Stadt, die auf den doppelten Belag erweiterungsfähig find, und gegebenenfalls '] Reconvalefcenten-
Holpital für 300 Betten zu Creteil, 1 Mal'ern-Hofpital in Tory für 80, 1 Diphtherie-Hol'pital für eben fo
viele transportable Kranke bei Bieétre und 1 folches nebft Kinderfchule für Grind u. I. W. zu Creteil geplant.

In Kopenhagen find das Blegdam-Hofpital für Infectiöl'e und das Orefund—Hofpital für Epidemien
mit zufammen 210 Betten vorhanden; doch können beide erweitert werden.

Für England, wo alle Anfleckendkranken in folchen Anitalten unterzubringen
find, fchätzte Thorne Thoma auf dem VII. internationalen Congrefs für Hygiene
und Demographie zu Wien (1891) den Bedarf an Betten zu 1 auf 1000 Einwohner;
doch fei er, wo gute Gebäude und häusliche Pflege vorhanden find, geringer, als in'
Fabrik- und Kohlen—Dittricten. Das Heat/zcote lzofpz'ial zu Leamington wurde zu
1 Bett auf 2000 Einwohner berechnet.

Die Verpflegungsdauer betrug beifpielsweife im Smallpox and fewr Ira/pda!
zu Glasgow 38,3 und im London fezzer lzofpz'tal (für Zahlende) 42,2 Tage.

Die Größe diefer Krankenhäul'er empfahlen Pz'ftor und Aldwz'ncklo, nicht über
300, Felix nicht über 500 Betten auszudehnen. Diei'e Höchitbeträge find vermuth-
lich einfchliefslich einer etwa möglichen Erweiterung zu verßehen. Von den Lon-
doner Hofpitälern hat dasjenige zu Stockwell mit 360 Betten den geringf’cen, das
Park /zofpz'lczl zu Lewisham mit 548 den gröfsten Belag; erfteres war jedoch ur-
fprünglich nur für 102 Betten erbaut. Bezüglich des Umfanges von anderen An-
Italten Gehe die Tabelle auf S. 897. Die kleinf’ren Infections-Hofpitäler in England
für 8 Betten find ftets für Erweiterung geplant. Meif’c ift die Zahl der in dauernd
errichteten Krankengebäuden vorhandenen Betten jedoch größer, da fie für ganze
Gruppen von Oertlichkeiten dienen tollen.

Bei Bemefl'ung der Grundftücksgröfse ift zu berückfichtigen, dafs bei diefen
Anitalten die eingefchol'fige Bauweif'e vorwiegt. Krankengebäude mit zwei Gefchoffen
haben nur einige englifche Infections—Hofpitäler, im Befonderen jene in London.
Dort zerlegt man in den größeren Krankenhäufern auch die allgemeinen Dienl'te
in viele Einzelbauten.

Wenn noch das Gelände fiir eine geplante Erweiterung zu fichern if’r, fo er—
klärt fich der verhältnifsmäfsig hohe Betrag der Grundfiücksfläche, welche auf ein
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Bett entfällt, wie die in der Ueberficht auf S. 723 angeführten und die im vor—

liegenden Abfchnitt zu befprechenden Beifpiele zeigen.
Die Zahl der Abtheilungen und ihrer Betten hängt von derjenigen der abzu—

fondernden Krankheiten und der fiir diefe wiederum bedingten Ifolir- und Beob.

achtungsbetten ab.
In den 3 neuen Londoner Hofpitälern, welche vorzugsweife für Scharlach, Diphtherie und Enter-ic—

fieber beflimmt find, wurden die letzteren beiden in einer Hauptabtheilung zufammengefafft und nach-

fiehende Bettenvertheilung geplant:

 

  
 

  

_ Fiir

Fur Diphtherie I"

Scharlach “nd Ifolirgebäuden
Entericfieber

Fountaz'n permanent Iw/pital, Tooting, Graveney 352 [ 112 56

Broo/z lmfpz'tol, Shooters Hill . 252 112 24

Paris Iloßtz'tol, Hither Green, Lewisham 368 F 120 60

B e t t e n  
Wo die Ifolirabtheilungen den einzelnen Krankenabtheilungen oder Gebäuden

angefchloffen werden, iPt nur die Bettenzahl für die Beobachtungsftation gefondert

fett zu ftellen. Für die Unterabtheilungen if’c zu befiimmen, ob die Reconvale-

fcenten zu fondern, wie viele Betten für Zahlende zu rechnen find und wie grofs

der Belag in den Sälen für die verfchiedenen Krankheiten fein foll.
In Lewisham wurden nicht weniger als I08 Abtheilungen gebildet, von denen 48 für Scharlach-

kranke, 34 für Diphtherie und 36 für Ifolirzwecke beflimmt find.

Die englifchen Ifolir-Hofpitäler für Land-Difiricte und kleinere Städte find für 1, 2 oder mehr Krank-

heiten berechnet, haben aber im Verhältnifs zur vorläufigen Bettenzahl mit Rückficht auf eine fpätere

Erweiterung bei Epidemien mehr Betten in Ifolirgebäuden, welche in anderen Zeiten für Zahlende mit

verwendet werden.

Oft hat fich die urfprüngliche Beltimmung der Abtheilungen verändert, und

ihre Grenzen verfchoben fich je nach Bedarf. Im Infiitut für Infectionskrankheiten

zu Berlin fand keine Vorherbefizimmung derfelben flatt. Man fuchte durch Anord—
nung verfchiedener Raumgröfsen mit dem nöthigen Zubehör und durch Ifolirung

diefer Raumgruppen die beliebige Verwendbarkeit derfelben zu fichern.

Auf die neuen Typen der Londoner Hofpitäler des Metropolitan afylums board

find die Unterfuchungen der Commz_'[/ion for [ma/[paar and fewr hofpz'tals von Ein-

flufs gewefen.
Im Homerton Izo/jäital hatten die beiden darin vereinigten Krankenhäufer für Pocken und Fieber

nur einen gemeinfamen Eingang an der Südweflecke. Der Verwaltungsblock, welcher auch die Wohnungen

des Medical :: /z'cer und des Staoara’ enthielt, lag in der Mitte des Geländes. Die Wege der Aufsenftehen-

den, welche mit den Perfonen in diefem Gebäude zu thun hatten, führten mehr oder weniger dicht an

den Krankenl‘älen vorüber. Die Commiffion forderte, dafs die Beamtenwohnungen und Vorrathsräume an

den äußeren Grenzen des Grundfiückes liegen follten. Man errichtete daher an der Stelle des Wafch-

und Küchengebäudes‚ welches 6111 von der öffentlichen Straße Abfland hatte, ein neues mit den Bureaus

und Vorrathsräumen der Stewardr und verlegte dahin den Haupteingang mit Warteraum für die Befuchen-

den und mit Pflegerinnenräumen darüber. — Auch im Full/mm lzoßital forderte diefe Commiffion gefonderte

Eingänge für die Lieferanten und Kranken.

Dem entfprechend ordnete man in den neuen Anfialten thunlichft die Ge-

bäude für die allgemeinen Dienlte an der Haupteingangsfeite an, trennte, den beiden
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Eingängen entfprechend, die reinen derfelben von den unreinen und [teilte dahinter
die beiden Hauptgruppen der Krankenbauten, zwifchen denen im Fozmtaz'n /zofpital
die Gruppe der Ifolirgebäude liegt. Im Par/e /zofpz'tnl if’c jedem Pavillon der Diphtherie-
feite ein folches in der Längsaxe durch einen gedeckten Gang angefchloffen, ähn-
lich wie in Budapeft, wo dies bei allen Krankengebäuden und durch verglaste
Gänge erfolgte.

Als rein, fomit zu diefer Seite der allgemeinen Dienfte gehörig, betrachtet
man in London die Verwaltung, die Küche und die Wohngebäude aller Angeftellten,
alfo auch des Krankenperfonals. In den kleinen englifchen Ifolir-Hofpitälern wohnt
das ganze Perfonal im Verwaltungsgebäude, mit welchem meift die Küche verbunden
ift. Zu den unreinen Räumen gehören u. A. die Desinfectionsräume, das \Vafchhaus
und die Ambulanz—Station (Gehe Art. 1041), die man in den kleineren Anftalten
oft in einem Nebengebäude vereinigt.

Eine derartige Anordnung der reinen Seite der allgemeinen Dienfie fetzt
voraus, dafs die Aerzte und das Krankenperfonal vor Verlaffen der Krankengebäude
{ich desinficirt haben. Wenn auch in letzteren Vorkehrungen hierfür vorhanden
find, fo wird eine Ueberwachung, befonders der VVärterinnen, bezüglich diefer Des-
infection nicht durchführbar fein. Jedenfalls fetzen gemeinfchaftliche- Wohngebäude
für das Krankenperfonal und die'Nähe derfelben bei denjenigen des Küchen- und
Verwaltungsperfonals Perfönlichkeiten voraus, die nicht überall in gleicher Güte zu
haben fein werden. Die Erfahrung mufs lehren, in wie weit lich Uebertragungen bei
folchen Anlagen vermeiden laffen. Mehr Sicherheit bietet jedenfalls das Wohnen des
Krankenperfonals in den Krankengebäuden, wie im Blegdam-Hofpital und in anderen
Ifolir-Krankenhäufern. Für jede gröfsere Abtheilung würde ein gemeinfchaftliches
Wohngebäude am Eingang derfelben ohne Nachtheil angeordnet werden und auch
die zugehörigen Aerzte aufnehmen können, um der Vereinfamung vorzubeugen.

Als rein kann man auch das Verwaltungs- und das Küchengebäude nur dann
gelten laffen, wenn zwifchen beiden und den anderen Theilen des Krankenhaufes
kein unmittelbarer Perfonenverkehr flattfindet. In St. Louis zu Paris war die Küchen-
abtheilung durch eine Schleufe vom übrigen Hofpital getrennt und unmittelbar von
aufsen zugänglich (Gehe Art. 40, S. 41). In ähnlicher Weife hatte man im Cholera-
Hofpital an der Erikaftrafse zu Eppendorf den Verkehr der Küche mit: dem Perfonal
des Hofpitals zu trennen gefucht (fiehe Art. 1032).

Die Aufnahme der Kranken erfolgt im Blegdam-Hofpital zu Kopenhagen in
einer abgefonderten Abtheilung des Verwaltungsgebäudes und im Brook fE'Z/é’7’
/l({/ßff(l/ zu London in den 2 Aufnahmeblocks der beiden Hauptabtheilungen. In Buda-
pclt bef’cehen keine Aufnahmeräume; die Kranken werden am Eingang der Anflalt
geprüft und unmittelbar zu den Sälen gebracht. Am Haupteingang find auch die
Desinfectionsvorrichtungen für Alle anzuordnen, welche die Anftalt verlaffen wollen
und mit l’erfonen und Dingen, die als unrein gelten können, zu thun gehabt
haben.

In Stockholm, wo das Perfonal in den Krankengebäuden fchläft, hat man auch
diefen eine reine und eine unreine Seite gegeben. Der Eingang zur erfteren dient
nur den l’erfonen der allgemeinen Dienfte, einfchl. \Ä’ärterinnen und Aerzte, der
rückfeitige zum Einbringen der Kranken und für die Reconvalefcenten.

Bezüglich der Bau- und Einrichtungskoften einer Anzahl von Ifolir—Kranken-
häufem giebt die nachflehende Ueberficht Auskunft.
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Kofien von Abfonderungs-Krankenhäufern.

Bettenzahl Kalten für 1 Bett (in Mark)
Abfonderungs-Krankenhäufer Ort“ Jahr

geplant l ausgeführt Bau ‘ Einrichtung

Mit eingefchoffigen Krankengebiiuden:

Städtil'ches Alexander-Barackenlazareth . 81. Petersburg 1883 — 300 40801797) _

Epidemie—Spital Budapefi; 1894 __ 200 6000 17911) __

Blegdam-Hgfpitgl Kopenhagen 1883 300 1 80 5778 444

][afpz'lal fa? z'nfeclz'ou: (li/Mfg: (Plan) Newcaftle 1884 84 __ 2400 _

Ifnlatian ha/pilal Willesden —— —- 42 7600 ——

1)elantcy lm/pila/ . Cheltenham 1877 —— 32 6524 395

» » . . —- —— 56 __ 4246 _

IIofpital am Orefund . . Kopenhagen 1876 —« 30 6000 -——

Jia/pila/ for inflc/z'nus difca/ex Warrington 1877 — 28 4396 328

PM! fanitm'y /mffilal Weymouth 1880 „ 25 4109 - —

.Sz'l/ingéomnc am! [ll/[Ion j'ami hoff/[al Sittingbourne 1882 —— 24 3708 ——

][eal/zm/e hof/Wa! . Leamington 1889 _ 22 7704 _—

Smmlorz'm/z . Folkeflone ! 378 36 14 385 7 1 43

Ricken/n'll /mfjlita/. Solihull 1877 — 12 4543 25 5

Ifo/ation /zafpilal Tunl’fidge 1878 — 12 2032 290

fercr /mfjn'lal . . . Lewes 1877 16 8 4938 einfchl.

]ferk/mm/i/leau’ rum! fan/{my hof/Wal . . . Aldl)ury 1879 —— 8 5400 _

Mit zweigefchoffigen Krunkengebä1ulen:

I’m/: hof/Wal, Ilither Green. Lewisham London l897 —— 548 7664 —

Brno/c fem'r /m_//ßiIa/‚ Shooter‘s Hill . » 1895 _ 488 8000”““) _

Lm/y7w/l jima/on'um . . Salford — —— 184 7500 —

110/[11/11/f1‘1 infl".dmrn n’ifu!jl'r Sheffield 1888 „„ 64 6183 ——

» » » . . . . . . . . Daflingt0" 1874 —— 40 4625 435

711 vorübergehenden Zwecken:

11„--1 11111 /1Q//uln/ . Liverpool 1884 — 200 1187 einfch].

Cholera-Lazareth, Alfredflrafsc. . Hamburg 1892 —— 1 10 836 —

Schwimmende Hofpitiiler:
Thornaby on Tees — — 20 6500”““‘) _1v‘/pnlin_gr 110[[um!

1797) Ansfchl. der Desinfcctions-Anfinlt.

179“) Wenn man, wie durchgehends im vorliegenden Heft, 1 Gulden

  
2 Mark rechnet.

    
“”") Nach dem Koßenvorunfchlng.

WW) Ausl'chl. Wafchhauseinrichtung und Deßructor.
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a) Lagepläne.

Von den 7 folgenden Beifpielen für Lagepläne itellen die erf’ten 4 Anfialten

verfchiedener Größe, welche für Epidemien zu Moabit, Wien und Kopenhagen ge-
plant waren, die 3 anderen Ifolir-Hofpitäler, die ftir mehrere anfieckende Krankheiten

beitimmt find, dar. Von diefen haben das Blegdam-Hofpital ein-, das Brook fer/er
und das Sheffield /wfpz'lal zweigefchoffige Krankengebäude.

Das Städtifche Krankenhaus zu Moabit (früher »Baracken-Lazareth« genannt)
wurde während der Pockenepidemie 1871—72 in Folge der Nothwendigkeit, die

mit Pockenkranken belegten Baracken auf dem Tempelhofer Feld zu räumen, auf

dem an der Thurmf’crafse Nr. 3 5—36 gelegenen, der Stadt gehörigen Heideland

von Grrftenbrrg für 840 Betten geplant, zunächft in 3 Monaten für einen Belag

von 480 ausgeführt und fpäter nach den Plänen von Blankenflezäz bis 1889 auf
811 Betten ergänzt, aber für 828 eingerichtet (Fig. 4251801).

Das urfprüngli€h 75 900 qm umfail'ende, fpäter durch Abtretung und Ankauf auf 78 909 qm ver-

gröfserte Gelände if’t rückwärts von Strafsen und feitlich von Nachbargrundftücken begrenzt. Auf dem

in Breite der Thurmftrafsenfront von Norden nach Süden verlaufenden Streifen, wo in der vorderen linken

Ecke das Feuerwehrdepot Nr. 6 liegt, entfpricht die Stellung der Gebäude nahezu der erften Planung.

Hier iind an der Thurmftrafse der Eingang nebft Einfahrt zwifchen dem Pförtnerlfaus und dem Ver-

waltungsgebäude angeordnet und die allgemeinen Dienflze in Einzelgebäuden untergebracht. Von den

dahinter gelegenen Baracken wurden 1872 fechzehn, 1873 acht, 1883 diejenige für Ifolirzwecke (11) und

1889 die letzten fünf errichtet (liche Art. 726 u. 636, S. 617 u. 545). In derfelben Zeit entftanden auf

«ler öftlichen Geländeerweiterung das Leichenhaus (fiehe Art. 860, S. 715), deffen Hof nach der Birken-

ftrnfse Ausgang hat, der Stall für Verfuchsthiere, ein zweites Desinfectionsgebäude, das Keffelhans, Schuppen

und \Verkflätten. Mehrere von diefen Gebäuden erhielten, wie die vorderen Verwaltungsbauten, zwei

Gefchoffe. Die Krankenhauten ftehen 9m von den Nachbargrundfiücken ab. So weit als diefe nicht

bebaut find oder werden, ermöglicht ihre Axenftellung den Zutritt der Weit- und Oitwinde zu den Ge-

ländeflächen zwifchen denfelben. — Auf jedes der 31 1 geplanten Betten entfallen 97,3 qm Grundflücksfläche,

von welcher 13,13 qm überbaut find.

1875 wurde der Befehlufs gefaift, das Krankenhaus dauernd zunächft mit 150 Innerlichkranken zu

belegen, um im Falle auftretender Epidemien eine geordnete Verwaltung zu fichem. Seit 1886 liefs man

auch Chirurgifchkranke aus nächfter Nähe, die fofortige Hilfsleifiungen brauchen, zu. Beide Abtheilungen

wurden feit ihrer Einrichtung bedeutend vergröfsert, und neuerdings find 5 neue Baracken, fo wie ein

Operationsgebäude erbaut worden und neue Koch- und Wafchküchengebäude nebi’t einem Wagenfchuppen

unter Befeitigung der alten, fo wie ein zweiter Eingang, rechts vom Verwaltungsgebäude, geplant, welche

die abermalige Erweiterung des Grundftückes bedingten”“).

In Wien plante die Stadtverwaltung 1886 für die nördlichen Theile der Stadt,

deren Entfernung vom Spital in der Triefterftrafse bis zu 10km beträgt, ein

Epidemie-Spital im II. Bezirk zu 420 Betten in Baracken auf dem Donau-Regulirungs-

block VII, zwifchen dem Kaifer Franz ]ofephs-Brückenplatz und der Nordweftbahn;

doch follten zunächf’t nur die allgemeinen Bauten nebf’t 4 Baracken zur Ausführung
kommen (Fig. 426 1803).

Auf dem 35 738 qm grofsen Gelände liegt an der Einfahrt ein vom Verwaltungs- und vom

\Virthfchaftsgebäucle begrenzter Vorhof; hinter dem erfieren find 14 Baracken beiderfeits zu einem von

Nordoften nach Südweften verlaufenden Verbindungsweg fo angeordnet, dafs die herrfchenden Nordwef’e

winde zwifchen denfelben hindurchftreichen können. Eine Querallee trennt die vorderen 2 Paare von den

iibrigen, führt zum Desinfections— und Verbrennungsofen, zu einem Depot-Gebäude, worin auch die Feuer-

“"1) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Bauraths Blankmfler'n in Berlin. — Der urfprüngliche Plan findet (ich

in: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I. S. 229.

1“"-') Die Pläne diefer Gebäude finden {ich in: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Theil II. S. 438 u. fi“.

1=°")Facf.-Repr. nach: Project fiir ein Epidemiefpital der Stadt Wien im ll. Bezirk. \Vochfchr. d. öft. Ing.- u.

Arch„Ver‚ 1886, S. 3544



Fig. 425.
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Städtifches Krankenhaus zu Moabit 1301).

1871—89.

Arch.: Grrflméerg & Blankmfln'n. _

1, 21. Pfimucrhaus. 4, 13, 14. Schuppen. 7, Mafchinenhaus. ID, 11. Krankengebiiudc.

21, Vcnvaltungsgebäudc. _5. Eiskeller. 8, 16. Desinfcctionshnus. 12. Werkßättc.

3. Küchengebiiudc. 6. Feuerwehrdepot Nr. 7. q. Wafchhaus. 15. Ke”elhaus.

 

 

Verlhcilung der Kranken:

24 Baracken mil. je 28, zufammen 672 Betten

5 Baracken mit je 26, zufammen 130 »

! Ifolir-Baracke mit. . . . . . 9 )

Insgefamxut 811 Betten.

  

  

  

17. Stall fur Vcrfuchslhierc.

18. Leichenhallc.

19. Abon.

20. \Vagc.
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Plan für ein Epidemie-Spital der Stadt Wien 1303).

Belag: 410 Betten.

C. Krankcnbamckcn. E, Desinfcction mit Verbrennungsofcn‚

F. Lcichcnhaus.

rl. Verwaltungsgchiiude.

l). Depot und Requifiten.13. Wirl.hfchaftsgebiiunlc.
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löfchgeräthe untergebracht werden follten, und zum Leichenhof, der Ausgang nach der Straße hat. — Das

zweiftöckige Verwaltungsgebäude enthält im Erdgefchoß das Aufnahmebureau, die Apotheke und 4 Zimmer

für Aerzte, im Obergefchoß Beamtenwohnungen und Schlaffäle für das Perfonal. Das letztere fpeist im

\Virthfchaftsgebäude, in deffen Erdgel'chofs u. A. das Zimmer für die Feuerwehr und die Telegraphen-

flation liegen und—in deffen Aufbau der Koch und das Ktichenperfonal wohnen.

Diefer Plan kam nicht zur Ausführung. Da aber die drohende Cholera—Gefahr

1892 die Errichtung eines Epidemie-Spitals in diefem Bezirk dringend machte,

wurden im genannten Jahr auf Anordnung der Sanitäts-Commiffion das Schulhaus

der Gemeinde Wien Engerthf’craße 105 (Zwifchenbrücken), welches ifolirt im Bau—

grund der Donau-Regulirung liegt, zu einem folchen eingerichtet und auf dem

dahinter gelegenen, gepachteten Gelände zwifchen der Traifen- und Engerthftraße
Erweiterungsbauten für einen Gefammtbelag von 220 Betten errichtet1304).

Auf dem nunmehr 7236 qm großen, von drei Straßen begrenzten, rechteckigen Gelände wurden

hinter dem Schulhaus ein Wafchhaus mit der Desinfections—Abtheilung und dem Verbrennungsofen, ein

Leichenhaus für 30 Verfiorbene, ein Desinfectionsplatz von 100 qm Grund-

fläche mit Hydranten und Entwäl'ferung, fo wie 3 Doppelbaracken für je

40 Betten angelegt, Die nordweftlichen Winde halten die Dünl'te der

windabwärts benachbart gelegenen Gasanftalt ab. Im Schulhaufe konnten,

außer dem Aufnahme-Bureau, dem Speifefaal, den \Vohnzimmern der Aerzte

und \Värterinnen nebft der Küche im Erdgefchofs, 10 Säle mit zufammen

100 Betten untergebracht werden. Die Baracken find aus Holzgerüft mit

Gypsdielenbekleidung hergei'tellt.

Das Baracken-Lazareth fiir Aniteckendkranke, welche

mit Schiffen nach Kopenhagen kommen, liegt am Orefund,

hat eine Landungsbrücke und wurde von Friedrich/en für

30 Betten geplant; fein Belag kann aber durch Zelte ver-
größert werden (Fig. 427 1305).

Auf dem 10300 qm umfafi'enden Grundßück hat der Landeingang

mit der rücki'eitigen Landungsbrücke durch eine Straße Verbindung. An

der Landfeite flehen in der Mitte, dem Eingang gegenüber, das Wirth-

 

 

Baracken»Lazareth am Ore-

fund zu Kopenhagen 1805)

C3- "3200 n- Gr. fchat'tsgebäude, links das Pförtnerhaus und der Beobachtungsblock (hehe

Belag: 30 Betten. Art. 690 S. 590), und rechts das Magazin. Hinter diefer Gruppe liegen

1876. rechts vom Hauptweg die Zeltplätze und der parallel zur Seefeite gefiellte

Arch.: Friedrich/en. Krankenblock, links das Leichen- und das Desinfectionsgebäude. Bei

diefer Anordnung zieht der Seewind bei geöfl'neten Fenftern quer durch

die Säle des Krankenblocks und läfl't alle Bauten außerhalb der Luft des Beobachtungsblocks.

Im erfteren haben beide Hälften die in der Mitte gelegenen Spül- und Baderäume gemeinfam, aber

beiderfeits von (liefen getrennte Aborte und Eingänge von außen, fo wie an den Stirnfeiten. Der rechte

Theil enthält einen Zwölfbettenfaal nebft Ifolir- und \Värterzimmer am Ende. Im linken Theil ift durch

eine Querwand ein Vierbettenzimmer vom Saal abgetrennt, welches bei Abfchlufs der Thür mit den End»

räumen ifolirt werden kann und dann {einen Eingang an der Stirnfeite des Blocks hat. Von der Gelände—

fläche entfallen auf jedes der 30 Betten 343 qm.

Das Blegdam-Hofpital für epidemifche Krankheiten zu Kopenhagen ift von

der Stadt an der Avenue gleichen Namens errichtet werden, rechts von der Ge-

meindetrift, links von der Place de lelglgfe Si. _‘7ean und rückfeitig von der Avenue du

Nord begrenzt und nach dem Plane von Bergs & T/zomfan für 180 Betten erbaut;
doch kann der Belag durch Zelte auf 300 gefieigert werden (Fig. 428 13°“).

Den Haupteingang zu dem 77000 qm großen Gelände bildet die Durchfahrtshalle des hinter der

Straße zurückliegenden Verwaltungsgebäudes, zu defl'en Linken die Stallung ileht. In der Mittelaxe folgen

““”) Siehe: Das. Epidemiei'pital der Gemeinde Wien im II. Bezirke, Engcrthftraße. Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-

Ver. 1892, S. 63°.

1905) Nach: Baugwksztg. 1879, S. r69.

1806) Nach: Sonnxseu, S. T. & F. ]. HERMANN, a. a. 0 , Tat". Il.

xox5.

Beit'piel
m.

1016.

Beifpiel

lV.

xox7.

Beifpiel
v.
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Fig. 428.
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Blegdam—Hofpital bei Kopenhagen“°°).

1876—83.

Arch.: Bzrgs &" Thom/on.

I. Verwaltungsblock. 3. \Vafchhaus. 12. Leichenhaus.
2. Küchengebäude. 4—11. Krankengebäude. 13. Stallgebäude.

hinter dem erlieren das Küchengebäude (Gehe Art. 808, S. 674) und das Wafchhaus (Gehe Art.8l7,
S. 679); feitlich wurden links der Beobachtungsblock, rechts ein Gebäude für Zahlende, dahinter jeder-
feits 3 Krankengebäude angeordnet. Am Ende des rückwärtigen Gartentheiles, auf welchem Zelte anf-
gefchlagen werden können, befindet [ich das Leichenhaus mit Ausgang zur Avenue du Nord. Nur die
beiden Flügel des Verwaltungsgebäudes, fo wie die Küchen- und Wafchhäufer erhielten die Höhe von
zwei Gefchofien. Alle Bauten find gut befonnt und fiehen reichlich von den Grundfti1cksgrenzen ab.

Im eingefchoffigen Mitteltheil des Verwaltungsgebäudes liegen jederl'eits von der Durchfahrtshalle an
Mittelgängen vorn die Räume des Pförtners‚ bezw. [eine Wohnung, rückwärts 3 Zimmer für das Entkleiden,
Baden und Wiederankleiden der Aerzte u. {. w., welche von der Anftalt kommen oder nach derfelben
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gehen. Die letzteren Räume haben keine Thür nach dem Mittelgang, werden von einem angrenzenden rück—

wärtigen Eingangsflur im Flügelbau betreten und durch eine Thür nach der Durchfahrt verlat'fen oder

umgekehrt. Der Mittelgang iii: zum Theile in den Flügeln fortgeführt, deren rechter die Bureaus, einen Be-

fuchsraum und die Zimmer der Aerzte, deren linker die Aufnahmeräume und Niederlagen enthält. Die

Aufnahmeabtheilung fetzt lich aus ! \Varte— und I Unterfuchungszimmer, an welches 2 Baderäume für

Männer und Frauen mit je 2 Cabinen grenzen, zufammen. Von hier werden die Kranken durch den an—

itofsenden, fchon erwähnten rückwärtigen Eingangsflur nach ihren Bauten gebracht. Im rechten Flügel

können die aufser Bett befindlichen Reconvalefcenten zum Befuchsraum durch das rückwärtige Treppen-

haus gelangen, während die Angehörigen vom Bureau aus eintreten. Eine Scheidewand trennt beide

Parteien, welche durch ein Schiebefenfter und eine vergitterte Oefi'nung fich fehen und fprechen, aber

nicht berühren können. In den Obergefehoifen befinden lich einerfeits Wohnungen des Infpectors und

der Internen, andererfeits diejenige der Oberin und die Abtheilung für reine Wäfche nebft Nähitube

u. I. W., in den Manfarden die Patientenkleidung.

Im Beobachtungsblock und im Gebäude für Zahlende find die Einzelzellen und das Zubehör zu

beiden Seiten eines breiten Mittelflurs, der durch den ganzen Bau geführt ift, angeordnet. Jeder Doppel-

pavillon fetzt fich aus zwei Hälften, die nicht mit einander verbunden find und unmittelbaren Zugang von

aufsen fowohl in der Front, wie an den Stirnfeiten erhielten, zufammen. Jede Hälfte hat einen Zwölf-

bettenfaal und ein Einzelzimmer nebfl. Zubehör, wozu ein Wärterzimmer gehört. Bezüglich der Einthei-

lung des Doppelblocks fiehe Art. 639 (S. 547). Alle Krankengebäude links von der Mittelaxe des Grund-

fiückes erhielten Dachreiter, alle rechts erwärmte Saugfchornfteiue.

Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 180 dauernd vorhandenen Betten 428 qm, die [ich

bei Ergänzung durch Zelte auf 257 qm verringern.

Das Brno/e farm" Iwßäz'lal zu London, welches 1895 in Bau genommen wurde,

liegt in günftiger Lage, 61 m über dem Meer am Skooler’s [Jill road, und ift von

Aldwz'nc/ele für 488 Betten geplant 1807).
Das 121401 qm : 30 Acres) umfafi'ende Gelände wird vorn, an [einer Nordfeite, in ganzer Breite

von der genannten Strafse, feitlich von anderen Grundflücken‚ rückwärts vom Roadway begrenzt und fällt

nach diefem zu gegen Süden, fo dafs die Gebäude in feinem vorderen, zunächt't bebauten, quadratifchen

Theile auf Terrafi'en ftehen. Die halbe itrafsenfeitige Tiefe deffelben nehmen die Bauten für die all-

gemeinen Dienfte ein; dahinter liegen die Krankengebäude.

Auf der vorderen Hälfte find die linken 2 Drittheile den reinen und das rechte Drittheil den un-

reinen Baulichkeiten gewidmet. Zwifchen beiden fleht an der Straße das Pförtnerhaus, welches nebft der

dahinter verlaufenden Einfriedigung die getrennt geführten Zugangswege zu (liefen beiden Abtheilungen

fcheidet. Auf der reinen Seite wurden das Verwaltungs- und das Küchengebäude, die Wohnhäufer des

dirigirenden Arztes und des Stewaer, das Bureau der Maß-on und die 5 Bauten für das Warte- und Dienit-

perfonal (vergl. Art. 823, S. 685), zufammen 10 Bauten angeordnet. Auf der unreinen Seite [tel-nen ein

Entlaffungsgebäude ftir Diphtherie— und Entericfieber-, ein anderes für Scharlachkranke, ein kleines Ge—

bäude für Studienzwecke, die Wafch-, Kefi'el- und Leichenhäufer, fomit 6 Baulichkeiten und die Ambulanzen-

Station mit unmittelbarer Ausfahrt nach dem Shooter': [Jill road.

Die rückfeitige Hälfte des bebauten Geländes wird durch einen Mittelweg, der vom Verwaltungs-

gebäude ausgeht, halbirt. Diefer trennt die links davon liegenden 8, in zwei Reihen hinter einander

geflellten zweigel'choffigen Pavillons der Scharlachabtheilung mit je 44, zufammen 352 Betten von 4 eben

fo hohen, für Diphtherie und Entericfieber mit je 28, zufammen 112 Betten (liche Art. 681 u. 685, S. 583

u. 585) und der hinter diefen gelegenen eingefchoffigen Ifolirabtheilung, die lich aus 2 Blockbauten mit

je 4 Einzelzimmern und 4 Pavillons mit je 4 Betten zufammenfetzt, fomit 24 Kranke aufnehmen kann.

Beide Abtheilungen erhielten eigene Aufnahmegebäude und alle Bauten für Kranke —- auch viele der anderen

—- haben eine von Nordnordoi’ten nach Südfüdwetten gerichtete Längsaxe.

Auf dem rückwärtigen, nicht bebauten Geländetheil von dreieckiger Form wurde ein kleiner Hof

für einen Werkfchuppen und die Pumpfiation abgetrennt, der von der Krankenabtheilung zugänglich ill.

Die Verbindung der Gebäude durch befahrbare und durch Fufswege folgt der Höhenbewegung des Ge-

ländes, von welchem auf jedes der 488 Betten 249 qm entfallen.

Das Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Sheffield liegt an der I/Vz'nler ßreel,

die dafielbe vom Wefton park trennt, und wird links von dem an feiner anderen

180") Siehe: Azowmcm.e, a. a. O., S. 284 u. 293, wo fich der Lageplan und Einzelpläne finden.
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Seite durch Häufer begrenzten 1Wztf/zroom lane, rückwärts von
den Hintergebäuden nebf’t Einzelhäufern der Summer flre’et und
rechts von einem Privatgrundftück, fo wie von einigen Bauten
im lVe/l Grow fquare begrenzt, welche, wie erftere, demfelben
keine Fender zukehren. Nach dem im Wettbewerb gewählten
Plane von Stumm bietet das Krankenhaus Raum für 64 Betten
(Fig. 429 1“**)-

l>as 2145 (Im grofse Grundftück bedurfte einer Höhenregelung und fteigt
jetzt vom Haupteingang bis zur Rückfeite des Verwaltungsgebäudes, welches mit
zwei Obergefchoffen den vorderen Theil überragt, während feine'zwei Unter-

 

gefchoffe gegen den hinter demfelben angeordneten Hof frei liegen. Auf letzterem, 1I3°°° “' G"
«ler einen Seiteneingang vom .l/u/lzrazmz Irma und rechts eine Thürverbindung Hofpital für infectiöfe
zum vorderen Gelände erhielt, wurden ein Pförtnerhaus und das Nebengebäude Krankheiten
errichtet. Vor dem Verwaltungsgebäude lichen jederfeits 2 zweigefchoffige Pavil— zu Sheffield 1808)‘
lons (Gehe Art. 625, S. 539) fymmetrifch zu einander. Da die Miltelaxe des 1880.
Grundftückes von Südweften nach Nordoflen verläuft, find alle Seiten der Pavil- Arch.: Swarm.
lons befonnt; ihr kürzefter Abftand unter einander beträgt 9m und von den Belag: 64 Betten,
Grundftücksgrenzen T m.

Das Verwaltungsgebäude enthält im Erdgefchofs die Wohnräume des Arztes und der fl/ati'an‚ den
Speiferaum der \Värterinnen und die Küchei'nabtheilung, in den Obergefchofl'en die Schlafräume des ge-
fammten Perfonals. Vom Gelände entfallen auf jedes der 64 Betten 33,5 qm.

3) Gefammtanlagen.

Die folgenden 5 Beifpiele von Gefammtanlagen beziehen lich auf die kleineren
englifchen Infections-Hofpitäler unter 100 Betten zu Newcaftle, Folkeftone, Sitting-
bourne, Bournemouth und Kendal, von denen nur das letztere eine gefehloffene
Anlage daritellt. Diefen wurde als fechftes die Krankenabtheilung des Inftituts für
Infectionskranke zu Berlin angefchlofl'en.

Den in einem Wettbewerb für das Infections-Hofpital zu Newcaftle—upon-Tyne
gewählten Plan von Gz'äfon für 84 Betten zeigt die neben ftehende Tafel.

Auf dem von Süden nach Norden gerichteten Gelände von 40467 qm Gröfse war der Haupteingang
an der Südfeite angenommen. Der Verwaltungsblock mit dem anfiofsenden Küchengebäude liegt central;
dahinter fiehen in der Mittelaxe ein Wafchhaus für die Beamten- und ein zweites für die Krankenwäfche,
in der nordöftlichen Ecke das Desinfectionsgebäude und in der nordweftlichen dasjenige für die Am-
bulanzen. Mit dem Verwaltungsgebäude find die fymmetrifch angeordneten Pavillons, deren Axenf’tellung
unter Berückfichtigung der herrfchenden Windrichtung erfolgte, durch offene Gänge verbunden. Die weit—
riiumige Lage diefer Krankengebäude erfolgte mit Rücklicht auf die hier gewählte Art der zukünftigen
Erweiterung des Krankenhaufes durch fpätere Vergröfserung derfelben, um dann jedes Gebäude für zwei
Gefchleclit6r benutzbar zu machen und gegebenenfalls 6 verfchiedene Krankheiten zu behandeln. Fiir
die Ambulanzen find zwei gefonderte Zufahrtswege innenfeitig längs der Pavillons mit Einfahrten an der
Eingangsfeite der Anhalt, ein Ausfahrtsweg aufsenfeitig der linken Pavillonreihe und das nördliche Thor
vorhanden. —— Das Desinfectionsgebäude ift durch den fymmetrifch verlaufenden Weg hinter den rechts
ilehenden Pavillons und gleichfalls durch das rückwärtige Thor mit auswärts verbunden. — Die Kranken-
räume in jedem Pavillon follten alle vom \Värterinnenzimmer überleben werden. Vom Gelände ent-
fallen auf jedes der 84 Betten 482 qm.

Diefe Gefammtanordnung hat bei der Ausführung einige Abänderungen erfahren 1809). Das Grund
Rück iit jetzt nur an der Oftfeite von einer Strafse begrenzt. Dort liegen unweit des füdlichen Endes zwei
Eingangsthore neben dem Pförtnerhaufe (Gehe Art. 795, 5.667). Diefen gegenüber licht in der Längs-
axe des Geländes das Verwaltungsgebäude mit dem Küchenanbau. Von den Krankengebäuden kamen
4 in Geftalt von Doppelpavillons zur Ausführung, die durch einen central angeordneten Ifolirblock ergänzt

1“"—‘) Nach: THORNE THORNE, a. a. O., Taf. 3x.

1-‘°") Siehe: BK'RDETT, }. Hof_;5italr anti n/jllum: ofthe war/d. Bd. IV. London 1893. Atlas Taf. 77.
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[. Pförtnerhaus.

[. Wartera.um.

2. Wohnräume.

3. Küche.

Il. Verwaltungsgebäude.

4. Bureau.

5. Arzt.

6. Oberin.

7. Nähraum.

8. Apotheke.

1). Patientenwäfchc.
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11. Speiferaum der Wärterinnen.

12. Vorräthe.
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1 i _] VI Desinfectionsgebäude.

27. Eingang für inficirtc Sachen.      % .’
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Plan zum Hofpital für anfteckende Krankheiten zu Newcaftle-upon-Tyne.

Belag: 84 Betten.

1884.

Arch.: A. B. Gib/on.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. Nach: Builder. Bd. 46 (1884), S. 58.
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Insgcl'ammt 36 Betten.

1 Doppelpavillon mit

1 Ifolirblock mit . 14

10

12 Betten1 Doppelpavillon mit

Vertheilung der Kranken:

Arch. : W. E. S_ßringwall.

ca. 1‚"50 11. Gr.

zu Folkefiöne 1810).» Sanator1um«

  ><
'
m ‚:1 « äume  

Fig. 430.
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wurden. Zwifchen diefem und dem in die Längsaxe des Geländes verlegten nördlichen Desinfections-
gebäude liegt ein \Vafchhaus, und in der Flucht des erfteren find an der Nordfeite öftlich das Ambulanzen—
Gebäude, füdlieh das einräumige Leichenhaus angeordnet werden. Dem entfprechend wurde auch die
\Vegeführung verändert.

Das »Sanatoriume für infectiöfe Krankheiten zu Folkeftone liegt 400In von
der Stadt an der Soufé-Ezzfz‘ern raz'lwzzy ftaz‘z'on und der See, 37m von den benach-
barten Caflages entfernt, und wurde von Sprz'ngwall für 36 Betten geplant, aber
zunächft nur für 14 ausgeführt (Fi; 430181“).

Das 4047 qm grofse Gelände erhielt feine Ein- und Ausfahrt an der Nordoftfeite, wo das Ver-waltung; und das Nebengebäude ftehen. Erfteres ift durch gedeckte Wege mit den beiden feitlichenDoppelpavillons und dem mittleren Block für Zahlende verbunden. Alle Bauten find eingefchoffig undnllfeitig von der Sonne beleuchtet, erhielten jedoch geringe Abftfinde von den Grundflücksgrenzen.

Fig. 431.

Krankz. Krankz
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Krankz. Krankz.

Sillz'ngbourne am! [Vi/lan join! i7{fecfious /zq/j)z'fal lg“),

1882.

Arch.: W. L. Grant.

Belag: 24 Betten.

Die Krankenzimmer des Blocks für Zahlende mit 2, bezw. 3 Betten liegen der See gegenüber.Ihr Zugang von dem nach Art der englifchen Ifolirgebäude offenen Flurgang wurde durch einen Wind-fang gefchützt‚ worin die Zimmerthür feitlich zur Flurthür liegt, der gegenüber eine niedrige Schiebethürzum Einbringen der Badewanne angeordnet ift. Die Doppelpavillons erhielten je 2 Säle zur Trennungder Gefehlechter, kamen aber zunächft nicht zur Ausführung. Vom Gelände entfallen auf jedes der ge-planten 36 Betten 112 qm.

Das Szl!z)nganr7ze and Milton join! z'nfectz'ozzs lzofpital der Milan Union, welche17 Kirchfpiele umfaßt, wurde von W. L. Grant für 24 Betten geplant und liegt
3200m von Sittingbourne.

Das Krankenhaus befland bei feiner Gründung aus der in Fig. 431 m") dargeftellten Baugruppe undeinem Nebengebäude mit den üblichen Räumen. In der erfteren wurden die Kranken auf 2 Doppelpavillonsvertheilt, die mit dem mittleren Verwaltungsblock durch offene Gänge verbunden find. Jedes Kranken-gebäude dient für zwei Gefchlechter. Die Krankenräume jeder Hälfte find unmittelbar von außen durcheinen Flur zugänglich, welcher ein Vierbettenzimmer von einem Zweibettenraum trennt und zu Doppel-al)orten führt. Die Spülküche erhielt Zugang vom Verbindungsweg.

 

‘“°) Nach: THORNE THORNE, a. a. O., Taf. 16 bei 5. no.
““) Nach: Building natur, Bd. 47 (1884), 5. x28.



 

  

  

  

 

A. Verwaltungsgcbäude.
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4. Chirurg.
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5—7. Küchenabtheilung
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2. Wärtcrin.
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C. Nebengebäude.

S, \Vafchraum.

Q. Leichenraum.

IO. Ambulanz.

II. Desinfection. fi”7n"l‘ ‚ aß!‘i‘é
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Sam'tary [mfpz'tal zu Bornemouth 1812).
Belag: 10 Betten.

Arch.: Andrews.
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Das 5mu'z’my /zofpilal für den Dittrict der Bournemont/z commz_'ffionars ilt an zwei

Seiten von einem Gemeindegrundfiück und an (einer dritten von der Saul/z Weflem

railway, zu Seiten des Zufahrtsweges, von theils bebauten Grundfiücken begrenzt

und kam nach dem Plan von G. R. Andrews zunächlt für einen Belag von 10 Betten
zur Ausführung (Fig. 432 1312).

Der zweigefchoffige Verwaltungsblock liegt hier vorn an der Einfahrt; der Krankenblock Pacht

reichlich von der bewohnten Nachbarfchaft ab, und die Lage des Nebengebäudes wurde wohl mit Rück-

Geht auf die zukünftige Erweiterung gewählt; doch ift der Transport der Leichen nicht zu bewerkflelligen,

ohne dafs er von den Krankenräumen gefehen wird.

Vorderanficht.
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Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Kendal‘8‘3).

' 1881.

Arch.: Brade.

Belag: 15 Betten.

Das kleine Hofpital für infectiöfe Krankheiten zu Kendal fallt 15 Betten und

wurde nach dem Plane von D. Brade erbaut (Fig. 433 u. 4341813).
Diefe Anlage beiteht blofs aus einem Doppell'aalbau7 deffen Front gegen Sudoflen liegt, und dem

Nebengebäude. Die. Uebelfiämle‚ welche durch die Vereinigung der Küche mit den Krankenräumen in

einem Bau verbunden 1ind‚ follten hier dadurch verbe(fert werden, dafs man aus der erfleren zu den

übrigen Räumen nur durch einen offenen Gang gelangen kann; doch liegt an diefem das Ifolirzimmer.

Da in den Krankenräumen nur die Gefchlechter trennbar find, Hi die Anhalt bloß für eine Krankheit

benutzbar. Im Obergefchofs des Mittelbaues find Reconvalefcentenräume, Schlafräume der Angeftellten

und Niederlagen vorhanden.

“”) Nach: Builder, Bd. 47 (1884), S. 839.

181“) Nach: Builder, Bd. 40 (1881), S. 442.
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Handbuch der Architektur. IV. 5, a.

Verfüg'b euer

. Wartezimmer für das Publicum.
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Krankenabtheilung

des Koch’i'chen Inftituts für Inflections-Krankheiten

zu Berlin.

1891.

Arch. : Böllger.

Vertheilung der Kranken:

: Baracken {B) mit je 18, zufammen . . . . . . . ‚ . . . . . . . . . . 36 Betten

2 Baracken (C} mit je 18, zufammen . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 „

3 Doppelbaracken {D} mit je m, zufammen . . . . . . . . . . . . . . 36 „

Insgefammt 108 Betten.

)( Hydranten.

  

E. Wohnbaracken für das Warte—

perfonal.

a. Schlafl'aal.

&. Tagraum.

:. Flur.

47. Bad.

]. Theeküche.

g. Abort.

F. Desinfections- u. Secirgebäude.

a. Wäfche-Sortirraum.

6. Desinfectionsraum.

:. Raum. für gereinigt: Wäfche.

:! . Desinfection der Speifenrcße.

:. Bad.

f. Secirraum.

;. Flur.

11. Leichenraum.

G. Kohlenfchuppen.

H. Eiskeller u. Kohlenfchuppen.

Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1893, S. 202.
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Die Krankenabtheilung des Koclz'fchen Initituts für Infectionskrankheiten zu

Berlin liegt: auf dem Charité-Grundf’tück längs der Stadtbahn und hat nach dem

unter Mitwirkung eines Comités, welchem auch der leitende Arzt angehörte, von

Bäilger entworfenen Plane einen Belag von 108 Betten (liche die neben fiehende

Tafel).
Das Gelände mit füdnördlicher Längsaxe hat einen Zugang für Fufsgänger in [einer mittleren

Queraxe, wo das Verwaltungsgebäude, dahinter das Desinfections- und Secirgebäude liegen. Die Zufahrt

an der nordöftlichen Ecke fiihrt zu einem in ganzer Länge des Grundfiückes durchgeführten Verbindungs—

weg, der am Verwaltungsgebäude [ich gabelt und den Zugang zu allen Bauten vermittelt. Zu beiden

Seiten der mittleren Baugruppe flehen jenfeits diefes Weges je 2 Baracken (liebe Art. 624, S. 537), diesfeits

2 Wohngebäude für das Warteperfonal und links 1, rechts 2 Doppelbaracken (liche Art. 632, S. 543).

In den füdöftlichen und nordweitlichen Ecken wurden Kohlenfchuppen angeordnet, deren letzterer mit

dem Eiskeller verbunden ift. Nur diefer und das Verwaltungsgebäude erhielten zwei Gefchoffe. Die Ein—

friedigung erfolgte durch Gitter.

Im Verwaltungsgebäude find vorn gefonderte Wartezimmer fiir die Kranken und das Publicum, fo

wie Räume für die Aufnahme und für die Speifenausgabe vorhanden. Zum letzteren, der von außen

unmittelbar zhgänglich ift, werden die Speifen von der Charité gebracht. Die rückwärtigen Räume dienen

Lehrzwecken. Die Zuhörer betreten den Hörfaal von rückwärts, wo ihre lileiderablage und Aborte liegen.

Im Obergefchofs befinden [ich die “'irthfchaftsräume des Infpectors, die Wohnungen des Abtheilungsarztes

und diejenigen der Unterärzte. — Die verfchiedenen Größen der Räume follten die Abfonderung der Kranken

nach den Leiden und nach den Bedürfnifi'en Zahlender erleichtern. — Die Schlaffäle der \Nohnbaracken

des Warteperfonals erhielten mit den gegen Norden gerichteten Tagräumen auch Verbindung durch Kipp-

fenfter. — Im Desinfections- und Secirgebäude wird links die fchmutzige \Väl'che fortirt. Vom unreinen

Raum führt eine Thür zum Bad, neben welchem das Kochen der Speifenrel'te erfolgt und aus dem man

in den reinen Raum gelangt. Die in den rückwärts angebauten Räumen aufgebahrten, bezw. fecirten

Leichen werden nach der Section in das pathologifche Inßitut der Charité gebracht“").

1) Schwimmende Krankenhäufcr.

Die Krankenhäufer für Anf’teckendkranke auf dem Waffer find aus der Adap-

tirung von alten Schiffen in England entftanden und gehören zum Theile zu den

Quarantäne-Anf’calten; der Vorzug ihrer vollkommenen Ifolirung hat neuerdings auch

zu felbltändiger Ausbildung derfelben geführt.
Die drei Pockenfchiffe auf der Themfe am Long Reach find in eine Längsreihe gelegt. Das

mittlere, der Endymian, eine alte Fregatte, enthält die Verwaltungs—, Küchen-, Speife- und Schlafräiume

des Dienflperfonals. Im Atla:‚ einem alten Kriegsfchiff, befinden fich die Aufnahmeräume. diejenigen für

das ärztliche Perfonal, die Apotheke und 200 Krankenb6tten. Die als eifernes Doppelfchiff für die Fahrt

Dover-Calais erbaute Ca/lalia wurde in ein zweigefchoffiges Hofpitalfchiff für 154 Betten umgewandelt,

von denen 70 in 5 Sälen im Schiffsraume liegen, welche die ganze Tiefe einnehmen, fomit zweifeitig

beleuchtet find; 84 Betten wurden in 5 itafi"elförrnig auf dem Deck errichteten, durch Gänge verbundenen

Baracken untergebracht, deren Zubehör an beiden Enden des Schifi'es angeordnet ift; die Heizung erfolgt

durch Dampf vom Endymz'on aus und die Entlüftung durch Buy/ef Exhaufloren. Nur der Am:; ill

anders geltiftet. — Das Wafchhaus, eine Desinfectionsanlage und ein Schlafhaus für das \Varteperl'onal

find auf dem Ufer erbaut.

Im Tyne-Hafen wurden in den 70—er Jahren eine Baracke für Infectiöfe mit 14 Betten auf einem

alten Fährboote, eine andere für Cholera mit 10 Betten auf einer aufser Dient't geltellten Galliot, das

\Vafchhaus u. f. w. auf einem Flofs errichtet. — An Stelle diefer Anlage trat 1885 ein Hofpital für

30 Betten bei ]arrow Slake auf eifernen Pontons. Das Verwaltungsgebäude liegt auf einem Flofs. Das

erflere beiteht aus 3 getrennten, in n-Form gefiellten Baracken mit je zwei Räumen zu 6 und 4 Betten,

die von aufsen zugänglich find, Abort nebft Spülküche erhielten und durch das gemeinfchaftliche Bade-

und Wärterinnenzimmer getrennt wurden. Rings um diefe Bauten verblieb auf dem 42,1;7 >< 21,34m

grofsen Plateau ein Gang. Die Entwäfl'erung erfolgt in den Flufs.

In dem neuen Hofpital auf dem Tees"”’), welches die Hafen-Sanitätsbehörde zu 'l‘hornaby 1893 für

1814) Nach: Centralhl. d. Bauverw. 1891, S. 202.

1515) Afloatt'ng Iw_/jfiiial. Brz'h7/z medicnl janrmrl 1893—1l, 8. 4:4.
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20 Betten errichtete, find alle Gebäude auf einer fchwimmenden Plattform vereinigt. Letztere hat 42,34!!!

Länge; 26,06m Breite und liegt 1,22m über Wafl'er auf fchmiedeeifernen, cylindrifchen Pontons mit halb-

kugelförmigen Enden, 26,39m Länge und 1,53m Durchmeffer, die in 4‚„m Axenabftand unter einander

und mit der Plattform verbunden, auch durch Diagonalzugbänder in ihrer Lage gefichert, aber, falls fie

undicht werden, einzeln ausfchaltbar find. Auf der Plattform lichen parallel 2 Krankengebäude, zwifchen

(liefen 1 Verwaltungsblock, 1 \Vafchhaus und ! Leichenhaus neb{t dem Dettructor. In dem einen Kranken-

gebäude find, unmittelbar von aufsen zugänglich, ein Zwei- und ein Achtbettenzitnmer, je mit Abort und

Spülküche, vorhanden, zwifchen denen der Raum der Pflegerin und das Bad liegen. Das andere enthält

in derfelben Anordnung ein Vier- und ein Sechsbettenzimmer. lm Verwaltungsblock befinden floh die

Räume für das Perfonal, die Küche und der Speiferaum.

2) Voriibergehend zu Abfonderungszwecken benutzte Krankenhäufer.’

Droht das Auftreten einer Epidemie oder erfolgt der Ausbruch einer folchen,

fo ift zu möglichft fchneller Abfonderung der von der Krankheit Betroffenen die

Bereitl‘tellung einer der Gröfse und der Art der örtlichen Bevölkerung entfprechen-

den. Zahl von Betten zu fichern. Dies kann durch Inbetriebfetzen der für Epidemien
vorgefehenen Anf’calten, durch Entleeren von allgemeinen Krankenhäufern, durch

Adaptirung von Gebäuden, welche zu anderen Zwecken erbaut find, für die Kranken-
pflege und durch Herftellung von vorübergehenden Neubauten als Ergänzung von

Krankenhäufern fur Aniteckende oder in Geltalt felbf’tändiger Auftalten erfolgen.

In größeren Bevölkerungscentren werden, je nach den Verhältniffen, mehrere diefer

Wege oder alle gleichzeitig einzufchlagen fein, wie die folgenden in Berlin, Wien und

Hamburg während der letzten Cholera-Epidemie getroffenen Mafsnahmen zeigen.
In Berlin begnügte man lich mit der Vorbereitung von Räumungen in vorhandenen Krankenhäufern.

Der ‚\Iagiltrat beantragte bei der StadtverordnetemVe1-fammlnng, dafs aufser dem Krankenhaus Moabit

gegebenenfalls im Friedrichshain und am Urban je ein Pavillon für Cholerakranke verfügbar gemacht

werde, und fetzte froh rnit den Curatorien des Krankenhaufes von Bethanien und des Elifabeth-Kranken—

haufes behufs Belegung eines Theiles derl'elben mit Kranken aus den dortigen Stadttheilen in Verbindung.

In Wien follten aufser den drei beltehenden Epidemie-Spitälern das Kaifer Franz Jofeph— und

das Wilhelminen—Spital, fo wie der Ifolirpavillon in Rudolfsheim—Wien zur Verfügung geltellt werden.

Hierzu traten die Baracken des Rothen Kreuzes und das Während der drohenden Gefahr errichtete vierte

Epidemie-Hofpital im II. Bezirk (liche Art. IO! 5, S. 901), fo dafs im Ganzen auf 1346 Betten gerechnet war.

In Hamburg‘““)‚ wo am 22. Angnft das Auftreten der Cholera und am 27. bereits 1000 Erkran-

kungen täglich gemeldet wurden, ordnete man die Räumung der beiden großen Staatskrankenhäufer von

transportablen Kranken, ihre Ueberführung in leer fiehende Schulgebäude, fo wie in die St. Georgs-Turn-

halle an und richtete bis zum 21. September weitere Unterkunftsbauten für {240 Betten ein. Von (liefen

befanden fich 80 in der zum Krankenhaus adaptirten Schule in der Strefower Strafse und die übrigen in

neu erbauten Baracken, welche man in Anlehnung an andere Krankenhäufer errichtete. Ein Theil diefer

Betten wurde dann, in Folge vorhandener Deckung des Bedarfes, nicht mehr benutzt.

Diefe Mittel haben je nach der Oertlichkeit einen verfchiedenen Werth für

die unter Umftänden fchnell zu erzielende Hilfsbereitfchaft.
Die für Epidemien errichteten Sonderanf’talten finden in nicht epidemifchen

Zeiten meii’c andere Verwendung (liche Art. 1006, S. 892), find daher erft zu räumen.

Böhm machte zwar auf dem Wiener internationalen Congrefs für Hygiene den be—
herzigenswerthen Vorfchlag, folche Anitalten nur für Reconvalefcenten in Betrieb

zu halten; doch bleibt es fraglich, ob derartige Beitimmungen aufrecht zu erhalten
find und die Bauten nicht doch allmählich für Kranke Verwendung finden, wenn

man die Erbauung neuer fparen will.
  

151“) Siehe: Mßvnn‚ T. A. Choleraßarackenlazarethe und Leichenhäul'er, fo wie Nothftands-\Vafferverforgung in

Hamburg während der Choleraepidemie des Jahres 1892. Anlage Vlll zu: Arbeiten aus dem kail'. Gelundheitsamte. Bd. X

(1896\, S. 113. — Dieter Bericht iR im Folgenden häufig benutzt.


